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* Pie Uotschaft Kastmir Aerier's.
Die Barschaft veS neuen Präsidenten  von Frankreich, welche 

am D ienstag  im französischen S e n a t wie in der französischen 
Kammer verlesen wurde, hat, soweit ersichtlich, überall den besten 
Eindruck gemacht. Casim ir P e rie r erklärt von vornherein nicht 
der M ann  irgend einer P a r te i zu sein. F ü r  uns ist es selbst­
verständlich, daß das S taa tso berh au p t über den P arte ien  zu 
stehen habe. F ü r  Frankreich ist das weniger selbstverständlich, 
da hier das S taa tso berh au p t seine S te llung  ja erst den P arte ien  
verdankt. E in  M ann , der an  seinem Amte haftet, wird des­
halb auch bemüht sein, sich die gute M einung der MehrheitS- 
parteten zu sichern und zu erhalten. Casim ir P e rie r hat schon 
a ls  M inisterpräsident bewiesen, daß er nach der Parteiengunst 
nicht fragt und a ls  P räsident der Republik erklärt er in seiner 
Botschaft: „E s ist meine feste Absicht, die Geschicke der Republik 
nach den sieben Ja h re n , fü r welche sie m ir anvertrau t find, 
andern Händen zu übergeben." D er P räsident der Republik wird 
bekanntlich nur auf sieben Ja h re n  gewählt, kann aber nach 
A blauf seiner Amtsperiode wiedergewählt werden. W eder G revy 
noch C arnot haben gleich bei ihrem A m tsan tritt in so be­
stimmter Weife erklärt, nach A blauf der sieben J a h re  keine 
W iederw ahl annehmen zu «ollen. Casimir P e rie r dankte auch 
nicht für die auf ihn gefallene W ahl, er sagt: „D a s
Gewicht der Verantwortlichkeit ist zu groß, als daß ich es wagen 
könnte, von meiner Erkenntlichkeit zu sprechen. Ich liebe mein 
V aterland  zu heiß, um an dem T age, an welchem ich sein O ber­
haupt werde, glücklich zu sein." Program m atisch find folgende 
Punkte der Botschaft: „E in  L an d" , sagt die Botschaft, „welches 
inm itten so grausam er P rü fungen  sich einer solchen moralischen 
D isziplin  und einer solchen politischen K raft fähig zeigt, wird 
auch die beiden sozialen Kräfte zu vereinigen wissen, die F re i­
heit und eine R egierung, welche entschlossen ist, die fü r eine 
republikanische Republik nothwendigen sittlichen Eigenschaften zu 
entfalten." Zugleich erklärt es Casim ir P e rie r für seine Pflicht, 
die ihm von der Verfassung anvertrau ten  Rechte weder ver­
kennen, noch irgend wie verkümmern zu lassen. E s richtet sich 
das vornehmlich gegen die Sozialisiere, welche auf die Beseitigung 
der In s titu tio n  der Präsidentschaft hinwirken. E s richtet sich 
das aber auch zugleich gegen die Neigung, die wohl in allen 
M ajoritä tsparte ien  besteht, die Pailam entSrechte auf Kosten der 
des S taa tso berh au p tes zu erweitern. D ie Botschaft fährt dann 
fo rt: „Frankreich, das seiner selbst sicher ist, das auf seine 
Armee und M arine vertrauen kann und das soeben von den 
Regierungen und den Völkern einstimmig rührende Beweise der

Waren von Mestertand.
Novelle von R e i n h o l d  O r t m a n n .

—--------------- (Nachdruck verboten.)
(1 4 . Fortsetzung.)

D er junge M ann  aber hatte keinen Blick fü r diese Schön­
heiten seiner nordischen H eim ath, nach der er sich doch au* der 
fernen Süvseeinsel m it so heißer, verzehrender In b ru n s t gesehnt. 
W ährend er langsam über die Haide dahinging, suchte sein starres, 
glanzlose« Auge n u r immer den einen P unk t, an  welchem, wie 
er wußte, der T hu rm  des Küchleins von W esterland auftauchen 
mußte. A ls dann aber die Spitze des schmucklosen Bauw erks 
merklich sichtbar w urde, da überw ältigte es ihn dennoch, und er 
mußte sich für eine kleine W eile auf den Boden niederlassen, um 
den S tu rm  wilder, schmerzlicher Empfindungen austoben zu lassen, 
die sich in seinem Herzen regten.

Voll von stolzer Hoffnung und Siegeszuversicht w ar er 
trotz allen TrennungSwehS gewesen, a ls  er diesen nämlichen 
Weg zum letzten M al gegangen, und wie hoffnungslos und elend 
schleppte er sich jetzt dahin, um von ihrem eigenen M unde die 
Bestätigung dessen zu erhalten, w as er ihr nicht glauben wollte, 
obschon er es wohl hundert M a l in ihren Schrtftzügen auf dem 
zerknitterten B riefb la tt gelesen hatte.

A ls B oy endlich seinen Weg fortsetzte, ging er nicht auf der 
geraden S tra ß e  weiter, weil er keinem begegnen wollte, der ihn 
trotz seine» veränderten Aussehens doch vielleicht erkannt hätte. 
Auch fühlte er ein unwiderstehliches V erlangen, unm ittelbar am 
S tra n d e  ein paar Athemzüge frischer S ee lu ft zu thun , denn eS 
w ar ihm, a ls  ob er damit neue Kraft etnsaugen müsse in seinen 
hinfälligen Körper. S o  überstieg er eine der niedrigeren D ünen 
und setzte sich dann an  ihrem Fuße in den trockenen weißen 
S a n d .

S e in  Vorhaben erschien ihm mit einem M ale unsäglich 
thöricht und knabenhaft. H atte er etwa geglaubt, daß der Anblick 
seiner eingesunkenen W angen, seiner dunkel um ränderten  Augen 
und seiner hageren, abgezehrten Gestalt darnach angethan sei, die 
erstorbene Liebe in M aren 's  Herzen neu zu beleben? O der sollte 
sie etwa au» M itleid  m it ihm auf ein Glück verzichten, auf da» 
fie sich bereits ein geheiligtes Anrecht erworben, und da» er ihr 
nim m erm ehr in  ähnlicher Herrlichkeit hätte bieten können 1 —

Sym path ie  erhalten hat, Frankreich kann erhabenen H auptes 
seine Liebe zu einem seiner selbst würdigen Frieden versichern." 
Leider ist diese Friedensverficherung nicht ohne P h rase ; „ein 
seiner selbst w ürdiger F rieden", läßt sich sehr verschieden inter- 
pretiren. W enn die Botschaft weiter besagt, das P a rlam e n t 
werde den Beweis zu liefern wissen, daß die Republik, weit 
entfernt, die unfruchtbare R iv a litä t des Ehrgeizes zu beweisen, 
fortdauernd bestrebt sein werde, in m aterieller und moralischer 
Hinsicht das Beste zu suchen —  u. s. w. —  so ist darin  wohl 
in erster Reihe eine ernste M ahnung zu erblicken. D ie B o t­
schaft schließt: „S e in e  Zeit verstehen, an  den Fortschritt glauben 
und ihn wollen, da» heißt die öffentliche O rdnung und den 
sozialen Frieden sichern." D aß  ihm Letztere» gelingen werde, 
ist zu hoffen; Frankreich dürfte nicht allzuviel M änner haben, 
die so das Zeug dazu besitzen wie Casimir P erier. D ie B o t­
schaft wurde mit anhaltendem  B eifall aufgenommen, w orauf die 
Sozialtsten einen lärmenden Zwtschenfall provozirten. S ie  halten 
sich vorgenommen, den A m tsan tritt Casimir P erier»  a ls  die 
W iederaufrichtung der persönlichen Macht zu verurtheilen und 
verlangten, daß in  diesem S in n e  die Botschaft beantwortet 
werde. D as E intreten  in eine Debatte hierüber wurde indeß 
m it überw ältigender M ajo ritä t abgelehnt.

Uokttische Tagesschau.
D er Reichskanzler G r a f  C a p r i v i  empfing, wie die 

Kieler „Nordostsee-Ztg." berichtet, am  M ontag den O berbürger­
meister der S ta d t Kiel, H errn  F uß , zu einer längeren B e­
sprechung und bezeichnete bei Aeußerung über die wichtigsten 
F ragen der äußere« und inneren Politik  den Frieden jetzt ge­
sicherter denn je.

Z u  den Klagen über den m a n g e l n d e n  S c h u t z  d e r  
D e u t s c h e n  i n  Z e n t r a l a m e r i k a  veröffentlicht die 
„W eser-Ztg." folgenden B eitrag  aus einem P riv a tb ö rse : „D ie 
R evolution in  S a lv a d o r ist noch immer nicht beendigt. D en 
Deutschen wird arg von der R egierungspartei mitgespielt. E inen 
früheren deutschen Offizier, den fie der L errätherei, ohne B e­
weise dafür zu haben, beschuldigten, haben diese K erls erst der 
T o r tu r  unterw orfen, und nachdem der M ann  halbtodt w ar, 
haben fie auf ihn geschossen, bis er kein Lebenszeichen mehr von 
sich gab. Einen anderen Deutschen, der ein bedeutende« Geschäft 
in S a lv a d o r hat, hat m an innerhalb sechs S tu n d en  de- Lande« 
verwiesen, ohne ihm G ründe irgend welcher A rt anzugeben. 
Unsere deutsche V ertretung in Zentralam erika hat dem M ann  
auf seine Beschwerde einfach geantw ortet: „W eshalb kommen 
S ie  in  diese L änder? S ie  hätten ja  in Deutschland bleiben 
können. W enn S .e  aber hierherkommen, so müssen S ie  sich 
auch derartige Vorkommnisse gefallen lassen, ich kann nicht» für 
S ie  thun." Solche Reden machen natürlich böses B lu t, denn 
w as heute in S a lv a d o r passirt, kann un» morgen hier in 
G uatem ala  blühen."

D ie M eldungen über g e m e i n s a m e  M a ß n a h m e n  
d e r  M ä c h t e  g e g e n  d i e  A n a r c h i s t e n  lauten  m it jedem

N ein, fürw ahr, — es w ar am besten für sie und für ihn, wenn 
er ihren Wunsch erfüllte und ihr die P e in  eines zwecklosen 
Wiedersehens ersparte! E r wollte ihr aus dem Wege gehen, 
sogleich und fü r im m er! Mochte es imm erhin eine Tollheit sein, 
in diesem Zustande an  eine weite und beschwerliche Reise zu 
denken, —  wa« w ar denn schließlich dabei zu w a g en ! E r setzte 
nichts andere» auf'«  S p ie l a ls  sein Leben, und je eher hatte er 
auch Ruhe vor diesen nagenden, quälenden Gedanken, die sein 
vom Fieber überreizte« G ehirn fast bis zum W ahnsinn peinigten.

Aber so fest er auch entschlossen sein mochte zu gehen, noch 
immer hielt es ihn wie mit einer unsichtbaren G ew alt an  seinem 
Platze fest. E s w ar Ebbezeit und die n u r schwach bewegten 
Wellen wichen spielend immer weiter von dem schimmernden 
S tra n d e  zurück, lausende von Muscheln und weißen, rund  ge­
waschenen Kieseln auf denselben zurücklassend. I n  dem Kamm 
einer jeden Woge spiegelte sich das Abendroth, so daß es den 
Anschein hatte, a ls  wenn fie geschmolzenes Kupfer aus der T iefe 
emporbrächten. Aber in wenigen M inuten  schon mußte das un­
muthige Schauspiel zu Ende sein, denn licht und weiß stand 
bereits die Sichel de» zunehmenden M ondes am Himmel, um in 
sanftem Glänze aufzuleuchten, sobald die Königin des Tage» 
völlig versunken w ar in die begehrlich aufrauschenden Wellen.

Und jetzt —  w ar w ar da« ? Boy Erichsen erhob lauschend 
das auf die Knie herabgesunkene H aupt. Durch das Plätschern 
de» aufschlagenden Wasser« hindurch hatte er den Klang einer 
menschlichen S tim m e vernommen, und nun sah er auch von 
seinem etw as erhöhten Sitze aus zwei Gestalten, die S e ite  an 
S eite  auf dem festen S an d e  daherwandelten. S ie  w aren noch 
zu weit entfernt, als daß er sie hätte erkennen können, aber 
etw as Krampfige», Beengendes legte sich plötzlich auf seine B rust, 
eine Ahnuug, die ihn aufjagen wollte zu wilder Flucht, und die 
ihn doch wieder m it lähmender Wucht niederdrückte auf den 
Fleck, auf welchen er einm al hingesunken w ar. E r hörte den 
Schlag seines eigenen Herzens, während er mit vorgebeugtem 
Oberleibe dasaß und den Bewegungen der beiden folgte, die ihm 
n u r m it m arternder Langsamkeit näher kamen.

N un glaubte er M aren  zu erkennen, und nun  meinte er 
wieder, daß sie «« doch nicht sein könne, denn sie w ar größer 
gewesen und fie w ar fester und elastischer aufgetreten al« jene.

T age widerspruchsvoller. S o  läßt sich die „ P o l. K orr." au» 
R o m  melden, m an neige in den dortigen politischen Kreisen zu 
der Annahme, daß der Gedanke einer in ternationalen  Verein­
barung zur Bekämpfung des A narchism us diesmal mehr Aussicht 
habe, feste Form en zu gewinnen, a ls  frühere Anregungen dieser 
Art. Dagegen wird in einem B erline r Berichte derselben K orre­
spondenz betont, „es gebe angesichts der verschiedenen Forderungen 
betreffend die wirksamere Bekämpfung des Anarchismus gegen 
den letzteren n u r ein einziges M itte l, die Verbesserung der Polizei. 
Die französische Polizei habe ihre Schuldigkeit in  der Ueber- 
wachung der anarchistischen Elemente, die sie doch kennen mußte, 
nicht gethan. G raf C apriv i durchschaue m it dem M uthe der 
Kaltblütigkeit das Unnütze aller A usnahm em aßregeln. Ob m an 
aber zur B eruhigung weiterer Kreise nicht genöthigt sein werde, 
in M aßregeln zu willigen, die mehr schaden a ls  nützen, könne 
m an in diesem Augenblick noch nicht sagen.

Die E rregung wegen der E rm ordung B an d i's  dauert in 
L i v o r n o  fort. Trotz zahlreicher Verhaftungen ist die Ergreifung 
de« M örders noch nicht gelungen, m an glaubt, derselbe sei nach 
M arseille geflüchtet.

E in  Telegram m  der „Vsff. Z tg ."  aus P a r i s  bringt 
folgende M ittheilungen : Eine Lyoner A bordnung bat gestern
den Präsidenten  Casim ir P e rie r, doch die Ausstellung in Lyon 
zu besuchen, da andernfalls das ganze Au»stellungsunternehmen 
endgiltig zu G u n d e  gerichtet sei. Casim ir P e rie r sagte seinen 
Besuch für den M onat Septem ber zu. S e ine  erste amtlich« Reise 
wird also Lyon zum Z iel haben. —  E in  russische« Nachrichten­
am t erzählt, der Z a r  habe auf die Nachricht von C arnots E r­
mordung dem Zäsarewttsch drahtlich befohlen, au s London zum 
B egräbniß zu reisen. Dieser Befehl wurde jedoch widerrufen, 
weil die Kaiserin dem Z aren  vorstellte, daß den französischen 
Behörden eine zu schwere Sorge aufgebürdet w ürde, wenn fie 
an  einem solchen T age für die Sicherheit des Thronfolger« ein­
zustehen hätten. —  B oulangers M utter ist gestern, 93 J a h re  alt, 
gestorben. B i« zur Toderstunde w ar der arm en, geistig geschwächten 
Greisin da« Schicksal ihre« Sohne« verheimlicht worden. —  
Nach dem „G a u lo ir"  hätte m an im Elysee Dokumente in der 
H and, au« welchen hervorgeht, daß die Anarchisten vor dem Lyoner 
Attentate beabsichtigten, M adam e C arnot zu entführen, während 
fie eine Spazierfahrt machte, um sie a ls  Geisel zu behalten.

D ie französische R egierung beabsichtigte von der Kammer die 
Bewilligung einer P e n s i o n  für  M a d a m e  C a r n o t  zu 
verlangen zum Zeichen der nationalen  Dankbarkeit fü r die dem 
V aterlande von C arnot geleisteten Dienste. M adam e C arnot 
lehnte die« Anerbieten m it Dank ab. E s verlautet, die Regierung 
wird den Amnestievorschlag verwerfen wegen des gehässigen 
Charakters, der m it dieser M aßregel für das Andenken Carnot« 
verknüpft ist. —  Beim  E m p f a n g  d e «  d i p l o m a t i s c h e n  
K o r p s  am Dienstag durch den P räsidenten  Casim ir P e rie r 
wurde es vielfach bemerkt, daß zum Schlüsse des Em pfanges der 
P räsident auf den deutschen Botschafter G rafen M ünster zutrat 
und einige Z eit im Gespräch mit demselben verblieb. W ie ver^

Aber jetzt —  jetzt, da fie das Gesicht gerade nach der Richtung 
hin wendete, in  welcher er saß, jetzt w ar auch sein letzter Zweifel 
verschwunden, und lau t aufstöhnend schlug er die Hände vor 
das Gesicht. D er Entschluß, zu welchem er sich so schwer durch­
gerungen hatte, er w ar vergeblich gefaßt, und nicht sein eigener 
W ille, sondern eine tückische Laune des Schicksals w ar es, welche 
ihm die Grausam keit diese» Wiedersehens zufügte. E r wollte 
nicht mehr hinsehen, aber er w ar nicht stark genug, sich diese 
Entsagung aufzuerlegen. Nach einer kleinen W eile ließ er die 
Hände wieder sinken, und nun erblickte er das P a a r  ganz in 
seiner Nähe, kaum dreißig oder vierzig Schritte von seinem 
Platze entfernt.

E r konnt« nicht mehr ungewiß sein, daß da« dunkel ge­
kleidete schlanke junge Mädchen wirklich M aren  w ar. E in  solche« 
Gesicht und solches H aa r gab es n u r einm al in der W elt. Aber 
auch die andere W ahrnehm ung hatte ihn nicht betrogen. S ie  
erschien kleiner, und fie w ar jedenfalls viel, viel zarter geworden, 
a ls  sie dam als gewesen.

„ S ie  sieht nicht au«, al« ob fie glücklich w ä r e !" D a« w ar 
der Gedanke, der blitzartig durch den Kopf des arm en Kranken 
schoß, aber er wies ihn gleich wieder gewaltsam von sich ab, denn 
es w ar ja eine T horheit, die« oder etwas ähnliches zu denken. 
S ie  selber hatte sich ihr Schicksal gestaltet, und wenn sie nicht 
ihr Glück in  dieser H eirath  sah, w arum  sollte fie dann in dieselbe 
gewilligt haben?

Und nun  verdoppelte er die Anstrengung seiner scharfen 
Augen. I n  jeder ihrer L inien, bi« in  ihre kleinste Einzelheit 
hinein prägte er die Erscheinung des M annes in sein Gedächt­
niß, dieses M anne«, den er wilder und leidenschaftlicher haßte, 
a ls  irgend etwas in der W elt, —  dieses M annes, der ihn um 
sein theuerstes Befitzthum bestohlen, um  seine Hoffnungen und 
um sein Glück. D a s  Weibische und Knabenhafte in Felix WinS- 
perg 's Aeußerem wollte eine Em pfindung der Geringschätzung in  
ihm wecken, aber dann dachte er an  das erschreckende, hohläugige 
B ild , da« ihm selber erst eben au s dem W andspiegel in  seinem 
Krankenzimmer entgegengegrinst hatte, und e« zuckte wie «in 
bittere« Lächeln um  seine Lippen.

(Fortsetzung folgt.)



lautet, nahm der Präsident nochmals Anlaß, seine lebhafte Freude 
über die Entschließung des Kaisers betreff« der Freilassung der 
beiden französischen Offiziere auszudrücken. —  D ie gemäßigten 
und konservativen republikanischen B lä tte r billigen die B o t ­
s c h a f t  d e s P r ä s t d e n t e n ,  finden, daß durch sie ein großer 
Zug geht, und heben besonders die auf die konstitutionellen Rechte 
de« Präsidenten bezügliche Stelle hervor. D ie radikalen B lä tte r 
sehen aus den W orten der Botschaft die persönliche Gewalt her­
vorkeimen.

Nach Meldungen polnischer B lä tte r aus W a r s c h a u  hat 
die russische Regierung die Schließung aller Synagogen ange­
ordnet, welche in der Nähe russischer Kirchen belegen find.

Wie der „K ö ln . Z tg ." aus K o n s t a n t i n o p e l  gemeldet 
w ird, hat Tewfik Pascha, der türkische Botschafter in  B e rlin , im 
Auftrage der deutschen Regierung dort ihrem Wunsche Ausdruck 
gegeben, daß ein preußischer Oberst, zur Ze it Ferik, General­
lieutenant in der osmanischen Armee, aus diesem Verhältnisse 
entlassen werde. A ls Grund dafür wurde ungebührliches Ver­
halten gegenüber dem Vertreter Deutschlands angegeben. Von 
türkischer Seile wurde dem Wunsche Folge geleistet. —  Hierzu 
w ird  der „Vofs. Z tg ." über London gemeldet: General v. Sobbe, 
preußischer Ossizter in  türkischen Diensten, wurde auf Ansuchen 
Kaiser W ilhelms vom S u ltan  entlassen. Sobbe hatte sich in  
Zuschriften an die P forte und den Kaiser über den Fürsten Radolin 
in  den gehässigsten Ausdrücken beschwert, weil dieser seinem Range 
als erster Adju tant des S u ltans nicht die gehörige Rücksicht ge­
zollt habe. Trotz Fürbitte Radolins lehnte der Kaiser die Zurück­
ziehung seines an den S u lta n  gerichteten Ersuchens ab.

Der Kongreß in  R t »  de J a n e t r o  setzte die Berathung 
der Vorlage, betreffend die Verlängerung des Belagerungszustandes, 
fort. D ie Vorlage fand lebhafte Opposition. Gon?alves ist zum 
Marineminister ernannt worden. —  Nach einer Meldung aus 
R io Grande ist S ara iva  in  einem Gefecht gefallen.____________

Deutsches Aeich.
Berlin, 4. J u l i  1894.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin trafen am 
Dienstag Abend um 10 Uhr an Bord der Yacht „Hohenzollern" 
in  Stavanger ein. D ie S tadt war glänzenv erleuchtet; in den 
Straßen bewegte sich eine dichtgedrängte Volksmenge. Mehrere 
festlich beflaggte Dampfer m it zahlreichen Passagieren waren der 
„Hohenzollern" entgegengefahren. Der Hafen war von Booten 
angefüllt und festlich m it Fahnen geschmückt. Bei Ankunft des 
kaiserlichen Paares spielten die Mufikkorps an Bord der Dam pf­
schiffe die „Wacht am Rhein". D ie W itterung war kühl, unter­
wegs hatte theilwetse starker Nebel geherrscht, der Abend war 
dagegen klar. An Bord war alles wohl. Am Mittwoch Vorm ittag 
nahm der Kaiser Vortrage entgegen und gedachte nachmittags die 
Reise in den Hardanger Fjord fortzusetzen

—  Der Kaiser hat, wie nachträglich bekannt w ird, sich am 
22. J u n i sofort nach seiner Ankunft in  K iel an Bord des am 
Tage vorher auf den S trom  verholten Panzers „Brandenburg" 
begeben, um an O rt und Stelle In fo rm ationen über die s. Z . auf 
dem Panzer erfolgte Explosion einzuziehen.

—  Der Kaiser w ird nach einer Londoner Meldung wahr­
scheinlich am 26. d. M . in England eintreffen und dann eventuell 
Gast des Herzogs von Richmond in Goodwood während der Renn- 
woche sein und hierauf nach Cowes an Bord der „Hohenzollern" 
gehen. Der Kaiser beabsichtigt, nach der Regatta im Kanal bis 
Mountsbay zu kreuzen. Zum persönlichen Dienst hierfür w ird 
ihm A dm ira l Commerell beigegeben werden.

—  Die kaiserlichen Prinzen und die Prinzessin nebst ihrer 
Umgebung werden nach den bisher getroffenen Bestimmungen am 
Sonnabend, den 7. d. M „  m it dem fahrplanmäßigen Zuge kurz 
nach 9 Uhr vormittags von der Wildparkstation aus die Reise 
nach Schloß Wilhelmshöhe bei Kassel antreten.

—  Der Kultusminister D r. Bosse ist, wie die „Kreuzztg." 
m itthe ilt, in  ähnlicher Weise, wie im vorigen Jahre erkrankt und 
muß seit mehreren Tagen das Zimmer hüten. Wenn auch bereits 
eine Besserung eingetreten ist, so w ird doch noch einige Zeit ver­
gehen, ehe er die nöthige Kur, wahrscheinlich in Karlsbad, be­
ginnen kann. An eine unmittelbare Abreise des M inisters ist 
nicht zu denken. Auch erscheint es ausgeschlossen, daß er, der 
ursprünglichen Absicht gemäß, den Univerfitäts-Jubiläen in Königs­
berg und Halle beiwohnen werde.

— Der preußische Handelsministcr hat die kaufmännischen 
Korporationen, Handelskammern u. s. w. ersucht, sich über eine 
Anzahl von Abänderungsvorschlägen gutachtlich zu äußern, 
welche im Hinblick auf die durch das neue bürgerliche Gesetzbuch 
zu erwartenden Aenderungen der Rechtslage von verschiedenen 
Seiten behufs Abänderung der Konkurs-O rdnung gemacht 
worden sind.

— Der Generalgouverneur von Warschau, General Gurko, 
der sich hier in der Behandlung des Professors D r. Leyden 
befindet und in  der russischen Botschaft wohnt, befindet sich 
etwas wohler. Ueber die Ze it seiner Abreise ist noch kein E nt­
schluß gefaßt.

—  Die französische Botschaft, die ihre halbmast gehißte 
Trikolore wieder eingezogen hat, befindet sich bis Ende nächsten 
M onats in  Trauer.

— Der Adju tant des Reichskanzlers, M a jo r o. Ebmeyer, 
leidet seit Kurzem an rheumatischen Schmerzen am Fuße, die 
ihn an das Bett fesseln. G ra f Caprio i hat seinem Adjutanten 
wiederholt Besuche abgestattet.

—  D ie „K ö ln . Z tg ." brachte eine auch in  andere B lä tte r 
übergegangene Meldung über eine durchgreifende Umgestaltung 
der Kriegsakademie. W ie die „Kreuzztg." vernimmt, ist die 
Nachricht in dieser Fassung nicht richtig und find die daran ge­
knüpften wetteren Betrachtungen deßhalb belanglos.

—  Nach M ittheilungen, die dem „R attb . Anz." zugehen, 
steht eine Reorganisation der Steuerverwaltung in  Aussicht, und 
zwar soll diese nach dem Muster der Etsenbahnverwaltungs- 
Reorganisatton erfolgen. Wie dort die Betriebsämter bei gleich­
zeitiger Vermehrung der Eisenbahndirektionen, sollen in der Steuer- 
verwaltung die Hauptzollämter und Hauptsteuerämtrr aufgehoben 
und die Steuerdirektionen vermehrt werden.

—  D ie durch die B lä tte r gehende Nachricht, daß der preußische 
Finanzminister den „Versuch" mache, durch Polizeibeamte bet 
den Tabakinteressenten Erhebungen anstellen zu lassen, ist voll­
ständig unzutreffend. Richtig ist es, daß solche Erhebungen zur 
Ze it stattfinden, allein schon ein Blick auf die Punkte, über welche 
Au-kunst verlangt w ird, muß zeigen, daß es sich sicherlich nur 
um Erhebungen sozialpolitischer N a tu r handeln könne. Abgesehen

davon, daß es bisher nicht Brauch gewesen ist, s t e u e r  politische 
Enqueten auf dem Wege der Anfrage durch Poltzeiorgane zu 
veranstalten, würde in  diesem Falle der preußische Finanzminister 
schon um deswillen dabei außer Betracht bleiben, weil, wie be­
kannt, die dem Reichstage in  der nächsten Session vorzulegenden 
Steuervorlagen im Reichsschatzamte ausgearbeitet werden. Aber 
auch dieses hat, wie man wohl m it Recht annehmen darf, m it 
den in  Frage stehenden Erhebungen nichts zu thun.

—  A u f dem diesjährigen deutschen Anwaltstag, der am 
11. und 12. September d. I .  in  S tu ttga rt stattfindet, w ird 
u. A. über folgende Gegenstände verhandelt: Schleunige Fertig ­
stellung des bürgerlichen Gesetzbuchs fü r das deutsche Reich, 
Beschränkung der freien Advokatur und gesetzliche Regelung des 
Schreiberwesens. _______________________________________

Ausland.
Wien, 4. J u li.  D ie K lin ik  des Professor« Nothnagel 

ist heute wieder eröffnet worden. D ie Vorlesung, der die 
deutsch-nationalen Studenten fern geblieben waren, verlief ohne 
Störung. E in  Anschlag des Rektorats w arnt vor jeder Kund­
gebung.

Turin, 3. J u li.  E in reicher Gerbecetbefitzer wurde gestern 
Abend das fünfte Opfer eines anarchistischen Dolchattentats. 
Derselbe soll in  einem öffentlichen Lokale erklärt haben, jeder- 
man habe die Pflicht, jeden ihn begegnenden Anarchisten nieder­
zuschießen. Zwei Stunden später war er den Anarchisten verfallen.

R om , 4. J u li.  I n  dem Banca Romana - Prozeß führte 
heute Abend der S taatsanwalt sein Platdoyer zu Ende und be­
antragte die Verurthetlung sämmtlicher Angeklagten. —  An dem 
heutigen Begräbniß des in  Lioorno ermordeten Bandi betheiligten 
sich die ehemaligen M inister B r in  und Pelloux, Vertreter der 
militärischen, politischen und städtischen Behörden, sowie der 
Presse, der Gerichte, der Handelswelt, viele Offiziere, Vereine, 
M itg lieder des Klerus rc. D ie S tadt war m it Trauerfahnen 
geschmückt. —  Nach Meldungen aus Nippe sind dort 5 italienische 
Anarchisten verhaftet worden.

P a r is ,  4. J u li. Der Präsident Casimir Perier veranstaltete 
ein D iner zu Ehren der Botschafter, Gesandten und außer­
ordentlichen Vertreter der auswärtigen Mächte, welche an dem 
Begräbnisse Carnots theilgenommen haben.

P a r is ,  4. J u li.  F rau Carnot w ird M itte  der nächsten 
Woche das P ala is Elysee verlassen und die Wohnung beziehen, 
welche Präsident Carnot bereits fü r M onat Dezember gemiethet 
hatte, da er, wie bekannt, eine Neuwahl zum Präsidenten nicht 
angenommen hätte. —  E in  hiesiges B la tt meldet, Casimir 
Perier habe verschiedene Drohbriefe erhalten, welchen jedoch an 
maßgebender Stelle keine Bedeutung beigelegt wird. D ie Briefe 
wurden dem Polizeipräfekten überwiesen. —  I n  mehreren 
Provinzstädtcn wurden zahlreiche Anarchisten verurtheilt, welche 
von dem Attentat Caserios Kenntniß gehabt haben sollen.

London, 4. J u li. D  e „T im e s " w ill wissen, daß der
Gesundheitszustand des Papstes derzeit ein weniger befriedigender 
sei. Der Papst habe einem der Kardinäle ein versiegeltes 
Packet übergeben, das nach seinem Tode zu öffnen wäre. M an 
glaube, daß dasselbe den letzten W illen des Papstes enthalte.

Sofia, 4. J u li.  Das M inisterium  des Auswärtigen hat 
die gerichtliche Verfolgung des Kabinetschefs Stambulows, 
Christo Karagyozow, wegen Malversationen eingeleitet, die er als 
Beamter der diplomatischen Agentur Bulgariens in Konstantinopel 
begangen hat.

C hikago, 4. J u li.  Der Ausstand gewinnt an Ausdehnung, 
der Eisenbahnverkehr ist vollständig lahmgelegt, eine zahlreiche 
Truppcnmacht von In fan te rie , Kavallerie und A rtille rie  soll sich 
von Fort Shertdan nach Chikago begeben, um dem Dekrete 
des Bundesgerichts, welches den Streikenden die Belästigung der 
Eisenbahnzüge untersagt, Achtung zu verschaffen.

C h ikago, 4. J u li. Der Anführer der Ausständigen, Debs, 
erklärte, am Sonnabend würde eine alle Betheiligten befriedi­
gende Regelung der Streitpunkte zu Stande kommen; eine 
Zusammenkunft der Vertreter der Streikenden und der Gesell­
schaften fände wahrscheinlich am Donnerstag statt.____________

NroVinzialnachriHten.
ii, C u lm , 3. J u li.  (Verschiedenes.) Bei dem diesjährigen großen 

Ablaß war die Menge der auswärtigen Besucher so groß, daß zur Rück­
fahrt zwei Extrazüge abgelassen werden mußten. I n  dem Menschenge- 
dränge wurden viele Taschendiebstähle ausgeführt; einer Frau wurden 
60 Mk. gestohlen. — Der Fischer B. aus Kornatowo befischt seit Jahren 
den Ribenzer See und hat die konirallliche Verpflichtung, von jedem 
Fischfang die Hälfte an die Gu'sherrschaft abzuliefern. Kürzlich benutzte 
er die Dunkelheit der Nacht, um heimlich zu fischen und den ganzen 
Fang einzuheimsen. E r wurde dabei aber von dem Hilsssörster B. er­
tappt und sieht nun seiner Bestrafung entgegen. Dem Förster ist für 
seinen Diensteifer ein« Gratifikation von 30 Mk. zutheil geworden. — 
Der Einwohner S . aus Kl. Czyste, dessen Frau gegenwärtig im Wochen­
bett liegt, überfiel am Sonntag die Einwohucrsrau Sk. aus Skurzewo, 
um ihr Gewalt anzuthun. Im  letzten Augenblick riefen die Hilferufe 
der Uebersallenen Leute herbei, bei deren Nahen der Unhold die Flucht 
ergriff. E r ist jedoch erkannt und der Staatsanwaltschaft bereits an­
gezeigt.

C u lm , 3. J u li.  (Ertrunken. Besitzveränderung.) Am Dienstag ba­
deten viele Kinder in  der Papovka, wobei der 3jährige Sohn der W ittwe 
Sieger ertrank. — Der Gutsbesitzer Wrede hat sein Gut Kaldus N r. 1, 
welches eine Ackerfläche »on 150 Hektar hat, an den Rentier Herrn v. 
Haken aus Dresden für den Preis von 150000 Mark «erkauft. Die 
Uebergabe ist bereits am 1. J u l i  cr. erfolgt.

2 . Culmer Stadtniederung, 4. J u li.  (Verschiedenes.) Das circa 
24 Hektar große der Frau Broedenfeid zu Nidwitz gehörige Grundstück 
mit gutem Boden und Wiesen wird in diesen Tagen im Ganzen oder in 
Parzellen zu verkaufen beabsichtigt. — I n  dieser Woche findet die I m ­
pfung für die Niederung statt. — Die zum Herbste neu herzustellenden 
Thore der Rondsener Schleuse find aus 16000 Mk. veranschlag! worden.

Jab lonow v, 2. J u li.  (Der Bund der Landwirthe) für den Reichs- 
tagswahlkreis Graudenz-Strasburg hielt am Sonntag hier eine Ver­
sammlung ab, in der Herr von Puttkamer sich u. a. über die Sage von 
dem 40 Millionengeschenk ausließ, welches die Spiritusbrenner auf 
Kosten der anderen Steuerzahler erhalten haben sollten. Die Sage sei 
falsch. Früher florirten die Brennereien, jetzt ist der Zustand elend. Die 
Kartoffel ist die lohnendste Frucht auf leichtem Boden, ober ihr Bau 
lohnt nicht mehr, denn welche Brennerei kauft, wie früher, Kartoffeln 
von dem kleinen M ann? Wer sein Kontingent brennt, baut sich seine 
Kartoffeln selbst. Das Epiritusgesetz kann so nicht bleiben, und daS w ill 
auch Herr von Diest-Daber durch Herbeiführung des Spiritus-Monopols 
erreichen. Daran müssen w ir alle mitarbeiten. Die Regierung, selbst 
wenn sie uns helfen w ill, kann nichts machen, wenn sie nicht im Volk 
eine Stütze und im Reichstag ein« M a joritä t findet. Alles regelt sich 
jetzt durch den Kampf im Volk« selbst. Wer nicht fü r sein- Interessen 
arbeitet, w ird über den Haufen gerannt. So war eS bisher m it der 

; Landwirthschast; erst wenn die bittere Noth drängt, schreit der Land- 
; Wirth Gewalt, aber das ist falsch, früh muß man aufstehen, wenn man 
! «twaS erreichen w ill. Jetzt f lo rirt der Bund, aber wie w ird eS sein, 

wenn einige Jahre hintereinander gute Ernten kommen und die Noth 
nicht so fühlbar ist? Dann wird der Bund vielleicht vergessen und daS

wäre schlimm. Denn nach dem Sonnenschein kommen wieder Wolken, 
und ist einmal die Organisation fort, dann können w ir  nichts mehr 
machen.

):( Krojanke, 4. J u li.  (Hagelschäden.) Gestern Nachmittag entlud 
sich über unserem Orte ein schweres Gewitter, bei dem in dem Dorfe 
Sacollnow ein starker Hagelschlag niederging. Schloffen von Haselnuß- 
größe haben die Getreidefelder zweier Besitzer daselbst zum großen Theil 
vernichtet; ebenso haben die anderen Feldfrüchte erheblich gelitten. Auch 
aus dem nahen Leßnick werden Hagelschäden gemeldet.

Labiau, 3. J u li.  (Sechs Söhne bei der Garde) — dieser Ehre darf 
sich eine ostprcußische Besitzerfamilis in unserem Kreis« — Ulrich in  
Siemoken - -  rühmen. Von den der Ehe des Genannten entsprossenen 
sechs Söhnen haben vier schon vor längerer Zeit ihre zwölfjährige Dienst- 
zeit bei dem Regiment des Garde du Corps absolvirt, der fünfte Sohn 
dient seit zwei Jahren bei demselben Regiment und der sechste seit dem 
letzten Herbste. Der kleinste der sechs Geschwister mißt fünf Fuß zehn 
Zoll. Der Kaiser hat schon mehrfach Gelegenheit genommen, sich nach 
den Verhältnissen der Eltern dieser Marssöhne zu erkundigen.

Königsberg i.  P., 4. J u li.  (Konferenz der preußischen Landes­
direktoren.) Gestern ist hier die Konferenz der preußischen Landesdireklcren 
unter dem Vorsitze des Landesdirektors der Provinz Brandenburg, W irk­
lichen Geheimen Rats ». Levetzow eröffnet worden. Unter den Be- 
ratungsgegenständen von weitgehenderem Interesse befindet sich die 
Frage, ob und welche Vorschläge der Staatsregierung zwecks Aenderung 
des Gesetzes vom 28. J u l i  1892 betreffend die Kleinbahnen zu unter­
breiten sein dürften. Die von dem Landeshauptmann von Sachsen, 
Grafen v. Wintzingerode als Referenten gemachten Abänderungsvor­
schläge gelangten nicht zur Besprechuag, da :n der Generaldiskusfion 
Abänderungsvorschläge für verfrüht erklärt wurden. Die Berathungen 
w urden heute fortgesetzt.__________________________________________

LoLaknaLrichten.
Thor», 5. J u l i 1894.

— (P e rs o n a lie n .)  Der Kreiswundarzl des Kreises Marienwerder, 
Dr. Schröder in Barnsee, ist zum Kreisphysikus des Kreises Birnbaum 
ernannt worden.

— ( Z p r o c e n t i g e  R e i c h s a n l e i h s  v o n  1894.) Die In te rim s, 
scheine zur 3procentigen Reichsanleihe von 1694 können vom 11. J u li 
ab gegen definitive Schuldverschreibungen umgetauscht werden. I n  der 
Zeit vom 11. J u li bis 31. Augufl übernehmen sämmtliche Reicksbank- 
hauptftellen und Reichsbanknebenstellen mit Kasseneinrjchtung — also auch 
die hiesige Reichsbanknebenstelle — die kostenfreie Verm ittlung des Um­
tausches.

— (D ie  M o b i l i a r - F e u e r - D  e rs i che r u n  g s ge s e l l schaf  t) 
fü r die Bewohner des platten Landes der Provinzen Ost- und West- 
preußen hielt am 26. und 27. J u n i in Marienwerder eine Generalver­
sammlung ab. Auf der Tagesordnung standen für beide Provinzen sehr 
wichtige Vorlagen, deren Annahme in Anbetracht der mißlichen Lage der 
Landwirthschaft den in die Gesellschaft neu eintretenden Grundbesitzern 
eine bedeutende Erleichterung bringen soll. Es handelte sich insbesondere 
um die Aufhebung der sogenannten Legegelder, welche seit dem Bestehen 
der Gesellschaft, dem Jahre 1840, gezahlt wurden. Die Generalver­
sammlung hat nach sorgfältiger Prüfung die von der Haupt-Direktion 
vorgeschlagene Aufhebung der nach d.m S ta tu t für die Gesellschaftsmit­
glieder bestehenden Verpflichtung zur Einzahlung der Legegvldern ein­
stimmig angenommen und beschlossen, die neuen Versicherungen von jetzt 
an nur gehen eine im Voraus zu entrichtende ein für alle M a l fest­
stehende Jahresprämie anzunehmen. Das S ta tu t wurde dementsprechend 
abgeändert und in dasselbe die sehr vortheilhafte neue Bestimmung auf­
genommen, dahin lautend, daß die Versicherung für ungedroschene Ernte- 
Vorräthe nach dem Ausdrusch ohne Weiteres auf Körner und Stroh in  
allen deklarirten Gebäuden übergeht. I n  den letzten drei Jahren konnten 
dem Reservefonds 104016,80 Mk. zugeschrieben werden, welcher jetzt eine 
Höhe von 488211,87 Mk. erreicht hat. Zu höheren Beiträgen werden 
die Mitglieder also auch selbst in unglücklichen Jahren sobald nicht her­
angezogen werden.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e  n s i t z u n g . )  Gestern Nachmittag 3 Uhr 
fand eine Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums statt. Anwesend 
waren 24 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Stadtverordneten­
vorsteher Professor Boethke. Am Tische des Magistrats die Herren 
Bürgermeister und Kämmerer Stachowitz, Stadtbaurath Schmidt, Syndikus 
Kelch, Stadtrath Rudies und Regierungsreferendar Dr. Eilsberger. — 
Nach Eröffnung der Sitzung kamen zunächst die Vorlagen des Finanz­
ausschusses zur Berathung, für welche S tv. Di e t r i ch  referirt. 1. Wahl 
von fünf Stadtverordneten in  die gemischte Kommission zur Vorberathung 
der nach dem neuen Kommunalabgabengesetz zu erlassenden Gememde- 
fteuer-Regulative. F ü r die Wahl haben die vereinigten Ausschüsse dem 
Wunsche der Versammlung gemäß eine neue Vorschlagsliste aufgestellt, 
die ohne Debatte acceptirt wird. Damit sind in die Kommission ge­
wählt die Stvo. Kriwes, Cohn, Wolfs und Uebrick und Herr Kaufmann 
Hellmoldt. Die S tvv. Lohn und Wolfs sind Nichthausbesitzer, ebenso 
gehört auch die M ehr'ahl der Kommifsionsmitglieder aus dem Magistrat 
nicht der Hausbesitzenlasse an. Sonach glaubt die Versammlung, daß 
die Interessen der Hausbesitzer und Nichthausbesitzer in gleichem Maße 
in der Kommission vertreten sind. — 2. Bon dem Finalabschluß der 
Waisenhauskafse pro 1. A pril 1893/94 wurde Kenntniß genommen. Meh­
rere vorgekommene Etatsuberschreitungen sollen erst bei Vorläge der 
Rechnung genehmigt werden. Die Zahl der Zöglinge ist geringer, alS 
etatsmäßig veranschlagt war, gewesen, wodurch bei verschiedenen Positio­
nen Ersparnisse gemacht sind. S tv. Borkowski bemängelte, daß der 
HandfertigkeitSurtterricht noch immer nicht in den städtischen Anstalten 
eingeführt sei. Wenn die Lehrkräfte der hiesigen Handfertigkeitswerkftatt 
dafür nicht verwendet würden, könnte die Versammlung Anlaß nehmen, 
der Werkstatt fernere Unterstützung zu versagen. Syndikus Kelch: Die 
Einführung des Handfertigkeitsunterrichts in den städtischen Anstalten 
habe sich deshalb verzögert, weil den beiden Lehrkräften der Handfertig- 
keitswerkstatt eine Erweiterung ihrer Thätigkeit unmöglich gewesen sei. 
Jetzt solle aber noch eine dritte Lehrkraft ausgebildet werden und dann 
werde der Unterricht in den städtischen Anstalten unverzüglich aufge­
nommen werden können. Ä,tr>. Cohn bemerkt, man hätte den Unterricht 
zunächst den armen Kindern zu Gute kommen lassen sollen und dann 
erst auck den Gymnasialschülern. Auch für den Unterricht der Zöglinge 
der städtischen Anstalten werde ja Entgelt seitens der Stadt gewährt. 
Auf Antrag des Stv. Borkowskl beschloß die Versammlung, dem M ag i­
strat den Wunsch auszusprechen, daß die Einführung des Handfertigkeits­
unterrichts in den städtischen Anstalten nunmehr beschleunigt werde. — 
3. Hierauf nahm die Versammlung auch von dem Finalabsckluß der 
Kinderheimkaffe Kenntniß, welche gleichfalls Ersparnisse infolge geringerer 
Belegung der Anstalt ausweist. — 4. Rechnung der Stadtschulenkasse pro 
1. A p ril 1892/93. Einnahme und Ausgabe balanciren mit 178 059 Mk. 
Die Rechnung wurde genehmigt. — 5. Schenkung von 103000 Mk. an 
die Stadtgemeinde Thorn seitens des Herrn Gutsbesitzers Em il Gall zu 
Hermsdorf Oberlausitz. Dem Magistrat ist von dem Gutsbesitzer Herrn 
Em il Gall zu Hermsdorf ein Schreiben zugegangen, in welchem derselbe 
sich bereit erklärt, der Stadt Thorn zur Erhaltung des Andenkens an 
seine im vorigen Jahre verstorbene Tochter Margarethe Gall eine Schen­
kung von 103 000 Mk. für wohlthätige Zwecke zu machen. Herr Gall 
bittet die Schenkung nach Maßgabe eines beigefügten Entwurfs anzu­
nehmen und ihm bis zum 11. J u li,  dem Gedenktage seiner verstorbenen 
Tochter, Bescheid zu ertheilen. Im  Annahmesaüe und nach Einholung 
der Allerhöchsten Genehmigung zur Annahme der Schenkung erfolge 
sofort die Ausfertigung der Schenkungsurkunde und die Ueberweisung 
des Kapitals in preußischen Staatspapieren. Nach dem E ntw urf des 
Herrn Gall soll die Schenkung zur Begründung einer S tiftung dienen, 
welche den Namen „Margarethe Gall'sche S tiftu ng " führt und besonders 
verwaltet wird. Aus ihr sollen Töchter unbemittelter Eltern der Stadt 
und des Kreises Thorn, welche sich nach vollendeter Gchulausbildung 
einem gewerblichen, technischen oder künstlerischen Berufe widmen wollen, 
für diesen Zweck Unterstützungen erhalten. F ü r die Vergebung der 
Unterstützungen, bei der bezüglich der Religion oder des Standes oder 
Berufs der Eltern kein Unterschied zu machen ist, soll maßgebend sein 
die Bedürftigkeit und Würdigkeit der zu Unterstützenden, auch muß vor­
auszusehen sein, daß die Unterstützung m it Erfolg verwendet wird. Die 
Unterstützungen sollen auf zwei Jahre gewährt werden und jährlich 600 
Mk. betragen; doch können sie nach Ermessen auch in geringerer Höhe 
und nur auf ein Jahr bewilligt werden. Im  allgemeinen soll aber der 
Gesichtspunkt leitend sein, daß nicht Viele geringe, sondern Wenige hohe 
Unterstützungen erhalten. Die mit Unterstützung Bedachten haben auf 
E rfordernd den Nachweis zu führen, daß sie die Unterstützungen ihrem 
Zwecke gemäß verwandt haben. Die Verwaltung der S tiftung wird dem 
Magistrat und einem vom Magistrat zu wählenden Mitglieds der Stadt-



verordnetenversammlung übertragen. Die ersten Unterstützungen sollen 
vom 1. J a n u a r  1895 ab gezahlt werden. Der S tifte r stellt noch die 
Bedingung, daß er bei seinen Lebzeiten bei Bergebung der Unterstützun­
gen zu hören ist und daß gegen seinen Widerspruch Unterstützungen nicht 
gewährt werden dürfen; nach seinem Tods ist seine Ehefrau und nach 
deren Ableben seine noch lebende Tochter Elisabeth Gall zu hö rn. Der 
M agistrat macht von der Schenkung M ittheilung mit dem A ntrage, die­
selbe unter den gestellten Bedingungen anzunehmen. Die Versammlung 
erklärt ihre Zustimmung zur Annahme der Schenkung und ersucht den 
M agistrat, H errn Hall auch den tiefgefühltesten Dank der S tad tvero rd ­
neten auszusprechen. (W ir bemerken hier u, daß H- r Gtttsb-sitzer Cm * 
G e l  der Nachkomme einer a 'e n  Tho. .rer P a  .''iersam ^ie ist; ein B ruder 
von ihm hcr^e b ^  zu Anfang der 70 r Ja h re  in  der Bcückenst aße c'n 
Gi/.eidegesckä'. inne). — 6. Bon dem Protokoll über die am 27. J u n i  
d. I .  stattgefundene Ksffenrevifion wird Kenntniß genommen. — 7. 
Finalabschluß der Kämmereiküsse pro 1. April 1893/94. An Kommunal­
steuern sind gegen den E ta t 35 300 Mk. meyr eingekommen, an Hundesteuer 
über 1000 Mk. mehr. Die Stadtschulenkasse hat einen Zuschuß von 
104000 Mk. erfordert. An Kosten für die Pflasterung der Leibitscker 
Chauffes enthält der Abschluß die R-stsumme von 3000 Mk., die ge­
kämmten Baukosten belaufen sich auf 40 000 Mk. An Standgeldern sind 
von den Buden auf dem G rabenterrain  2400 Mk. vereinnahmt. I m  
ganzen beträgt die E innahm e 669 815 Mk., die Ausgabe 631141 Mk., 
sotzaß ein Bestand von 38674  Mk. verbleibt. Der Finalabschluß wurde 
durch Kenntnißnahme erledigt. — E" folgte di» B erathung der Vorlagen 
des Verwaltungsausschufses; Referent S to . K r i w e s .  1. An Stelle des 
verstorbenen Buchhändlers M atthesius wurde Herr Klempnermeister Kotze 
zum Armendeputirten für das 1. Revier dcZ 5. Stadtbezirks gewählt. 
—- 2. Der zwischen der Stadtgemeinde Thorn und dem M ilitä rfis lu s  ab­
geschlossene B ertrag  über die bombensichere Emdeckung zweier Sam m el- 
vrunnen der Wafserlei.ung und die Anpflanzung einer schützenden Baum- 
Meske wurde mit der Abänderung genehmigt, daß die U nterhaltung der 
letzteren nickt von der S ta d t übernommen wird. — 3. Bewilligung ein^r 
einmaligen Unterstützung von 50 Mk. an  den Verein deutscher Reichs­
angehöriger in Warschau zur Unterstützung hilfsbedürftiger Landsleute. 
Der Verein besteht seit dem Ja h re  1836 und hat schon vie.e Tausende 
nothleidender deutscher Landsleute unterstützt. A us eigenen M itteln  kann 
er den zahlreichen Ansprüchen an seine Mildthätigkeit nickt genügen, cr 
ist daher genöthigt, sich mit der B itte um Spenden an weitere Kreise 
zu wenden. Der vom M agistrat beantragten Bewilligung von 50 Mk. 
wurde zugestimmt. — 4. Der Schankhauspächter Ju liu S  Kruczkswski 
wünscht einen 20 Ar großen Uferplatz am SchankhauS I I I  zu pachten. 
Die Verpachtung b 's  zum 1. April 1895 gegen einen Pachtzins von 5 
Mk. jährlich wurde genehmigt. Bei früheren Ausschreibungen des 
Platzes ha e sich nie ein Pächter gefunden. — 5. Nach der Beendigung 
der Kanalarbeiten erweist sich auch in d?r Culmer- und Klosterstraße eine 
Instandsetzung und Verbesserung der Rinnsteinborten als nothwendig. 
Hierzu werden 2400 Mk. bewilligt. Außerdem genehmigt die Versamm­
lung, daß auf der Ostseite der Culmerstraße eine doppelte Reihe von 
Trottoirplatten gelegt wird. Von den Kosten der L?gung der Trottoir- 
platten hat die KLmn.ereikasse 4 Mk. pro Q uadratm eter aufzubringen, 
während auf die Hausbesitzer 5 Mk. entfallen. — Nachdem hiermit die 
Tagesordnung erschöpft w ar, wurde die Setzung um ^ 5  Uhr geschlossen.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Am F re itag  wird das Schauspiel „Der 
Hüttenbesitzer" von Georges O hnet mit H errn  Hosschauspieler Resemann 
a 's  Derblay gegeben. Die Rolle ist eine der besten des geschätzten Gastes 
und er weiß in ihr die erschütternden Seelenkämpfe des Hüttenbesitzers 
ergreifend vor Auge und Seele zu führen. D as Gastspiel des H errn  
Resemann verdient das größte Interesse unseres Publikum s und hoffentlich 
wird es den Gaftabenden an  Besuch nicht fehlen. B isher sind die 
Borstellungen mit vielleicht zwei A usnahm en so schwach besucht gewesen, 
baß m an es H errn Direktor Hansing nicht verdenken könnte, w enn er 
bei weiterer Theilnahmelosigkeit des Publikum s die S aison hier vorzeitig 
abbricht. Trotz unserer mangelhaften Bühnenverhältnisse ist es eigentlich 
boch merkwürdig, daß hier in Thorn nicht einmal e in e  Theatergesellschaft 
für ihre Kunst ein A uditorium  findet, während in unserer Nachbarstadt 
Bromberg sich zwei bis drei Thealergesellschaften behaupten können.

— ( D e r  L a n d w e h r v e r e i n )  hält am Sonnabend im Nicolai- 
schen Lokale eine Hauptversamm lung ab.

— ( H a n d w e r k e r - V e r e i n ) .  D as Konzert, welches für die M it­
glieder des V ereins gestern im Tivoli - G arten  stattfinden sollte, wurde 
bes unbeständigen W etters wegen auf M ontag  verlegt.

— ( Q u a r t a l ) .  Am M ontag hat auch die vereinigte Böttcher-, 
Korbmacher- und S tellm acher-Innung ihre Johannisquarta lssitzung ab­
gehalten; in  derselben w urden drei Stellmacherlehrlinge zu Gesellen frei­
gesprochen.

— ( H a u s b e s i t z  e r  v e r e i n . )  Die zu gestern anberaumte V er­
sammlung fiel aus, weil sie zu schwach besucht w ar. Z u der neuen V er­
sammlung werden die M itglieder mittels Postkarte eingeladen.

— ( M a r i e n q u e l l e  i n  O s t r o m e t z k o . )  D as Wasser der von 
der königl. Universität B erlin  analytisch geprüften „M arienquelle" in 
Ostrometzko ist alS bestes erfrischendes Tafelgetränk anerkannt worden. 
Wie w ir hören, ist bereits ein Waggon dieses B runnens , enthaltend 
5000 Flaschen, nach S pan ien  exportirt. I n  Bromberg wird der B runnen  
bereits in halben Literflaschen zu 20 P f. verkauft; er führt sich dort 
schnell ein.

— ( Z u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des Leopold Jacobi'schen 
Grundstückes Altstadt Nr. 135 hat heute Term in angestanden. D as 
Meiftgebol wurde von F rl. M argarethe von Plessen mit 18336 M . ab­
gegeben.

— ( S c h wu r g e r i c h t . )  Wegen Raubes hatte sich gestern in zweiter 
Sache der Eisenbahnarbeiter Josef Tendera aus Thorn zu verantw orten. 
Am Abend des 28. F ebruar d. J s .  traf der Angeklagte in  einer Restau­
ration in der Breitenstraße zu Thorn mit dem ihm bis dahin unbekannten 
Gaftwirth Naujack auS Sckönwalde zusammen. Naujack w ar erst i»r 
Herbste v. J s .  nach Sckönwalde verzogen und mit den Oertlichkeiten in 
Thorn und Umgegend fast ganz unbekannt. E r äußerte in der Restau­
ration seine Bedenken, daß er den Weg nach Hause finden werde, woraus 
sich der Angeklagte bereit erklärte, ihn nach Hause zu begleiten. Naujack 
nahm das Anerbieten des Angeklagten an  und traktirte ihn zum Dank 
Mir einigen Cognacs. Vlödann machten sich beide aus den Weg. Anstatt 
nach dem Culmer Thor h inaus führte Angeklagter den Naujack zunächst 
in eine in der Nähe des Bromberger Thores belegene Gastwirthschaft, 
beide tranken hier noch ein GlaS B ier und gingen dann zum Bromberger 
Thor hinaus seitw ärts in daS GlaciS. D ort stellte Angeklagter dem 
Naujack, der sich in stark anim irter S tim m ung befand, plötzlich ein Bein, 
sodaß dieser zur Erde fiel. Demnächst riß der Angeklagte dem Naujack 
die Uhr weg, entnahm seiner Tasche auch das Portem onnaie mit 8 Mk. 
30 Ps. In h a l t  und versuchte ihm von dem F inger einen goldenen R ing 
»u ziehen. AlS er hierbei beschäftigt w ar, rief Naujack laut um Hilfe, 
worauf Angeklagter eiligst davonlief. Tendera bestreitet die Anklage. E r 
will an dem betreffenden Tage in Podgorz dienstlich beschäftigt gewesen 
und abends nach der Dienstverrichtung an der Weichsel entlang direkt 
nach seiner in der Mellienstraße belegen?» W ohnung gegangen sein, 
ohne die S tad t zu berühren. Die Beweisaufnahme führte zur V erur- 
theilung des Angeklagten. Dem Schuldigspruche der Geschworenen gemäß 
wurde er zu 5 Ja h re n  Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen E hren­
rechte aus gleiche D auer verurlheilt.

I n  der heutigen Sitzung fungirten als Beisitzer die Herren Landge­
richtsrath Kah und Landrichter Bischofs. Die Königliche S ta a tsa n w a lt­
schaft vertrat Herr Gerichtsaffessor Kleiß. Z u r V erhandlung kam zu­
nächst die Strafsache gegen den Altsitzer Philipp Chilkowski au s Gwizdzin 
wegen wissentlichen M eineides. Angeklagter soll sich dieses Verbrechens 
bei Ableistung des Offenbarungseides schuldig gemacht haben, behauptet 
aber unschuldig zu sein. Die Geschworenen w urden durch tue Bew eisauf­
nahme von der Schuld des Angeklagten überzeugt. S ie  bejahten die 
Schuldfrage, w orauf der Gerichtshof den Angeklagten zu 1 J a h r  Zucht­
haus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die D auer von 
2 Ja h re n  verurtheilte. Gleichzeitig wurde dem Angeklagten die dauernde 
Fähigkeit abgesprochen, als Zeuge oder Sachverständiger eidlich vernommen 
zu werden. ^  ^

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr LandgerichtSdirektor Worzewski. A ls Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Sckultz I, von Kleinsorgen, Kah und Landrichter Hirsch­
berg. Die S taatsanw altschaft vertrat Herr GerichtSassessor Kleiß. Z ur 
V erhandlung w ar n u r eine Sache anberaum t und zwar die gegen den 
K ulturingenieur und Privatseldmesser Reinhold S tah l aus Thorn, welcher 
beschuldigt ist, im F rüh jahr 1892 zu Sehlbude und S teinw age durch acht 
selbftständige H andlungen sich einen rechtswidrigen Berm ögensvortheil 
verschafft und verschiedene Personen dadurch geschädigt zu haben, daß er 
hnen gegenüber erklärte, er sei Beam ter bezw. B eauftragter der könig­

lichen Regierung und der Rentenbank. Durch diese Erklärung soll S tah l 
die betreffenden Besitzer zum Verkauf bezw. Ankauf von Parzellen be­
hufs Um w andlung in Rentsngüter bewogen haben. Die B ew eisauf­
nahme vermochte die Schuld des Angeklagten nicht zu erbringen, w es­
halb die Freisprechung erfolgte.

— ( F e u e r . )  Der Feuerschein, welcher vorgestern Abend hier 
b edachtet wurde, rührte von einem B rand  in S te in a u  her. D ort wurde 
d Gehöft des Mühlenbesitzers Dürks durch Blitzschlag entzündet und 
voV-ändig eingeäschert. Dürks ist in d?r westpreußischen Feuersozietät 
mft 2650 Mk. versichert.

— ( U n w e t t e r . )  Der starke Regen, welcher bei dem heftigen G e­
w itter am Dienstag Abend niederging, hat in der Thorner Weichsel­
niederung Schaden auf den Getreidefeldern angerichtet, da das Getreide 
vollständig niedergeschlagen wurde. A^ch in anderen Gegenden der 
P rov in ) haben an demselben Abend schwere Gewitter getobt. D as U n­
wetter brach gestern früh von neuem los, wobei aus der Weichsel mehrere 
Traften losgerissen wurden. Den D am pfern „Drewenz" und „Copper- 
nikus" gelang eS, sis im Laufe des gestrigen Tages zu bergen. Auch 
heute ftüh wiederholte sich der wolkenbruchartige Regen. Demnach ist 
der Dienstag in der That ein „kritischer" Tag gewesen.

— ( E i n e  m ä n n l i c h e  L e i c h e )  trieb am M ontag hier in der 
Weichsel vorbei; es gelang nicht, sie aufzuhalten. Der Kleidung nach 
schien der Todte der besseren Gesellschaftsklasse angehört zu haben.

— ( E i n e  e r m a t t e t e  B r i e f t a u  be), welche an den F lügeln 
den Stem pel „Thorn L . 35 Posen LI. U. 8. 128" trägt, ist in Komsrze 
P rov . Posen aufgefangen und an den G utsverw alter Gerschwitz abge­
liefert worden.

— ( B e a n s t a n d e t e  L a d u n g ) .  Gestern tra f hier aus Polen ein 
Kahn mit einer als Kleie deklarirten Ladung ein. Die Zollbehörde ver­
än d e rte  die A usladung, da sich bei P rü fung  der Ladung herausstellte, 
daß dieselbe nicht au s Kleie, sondern aus grobem Schrot besteht. Kahn 
und Ladung sind un ter Bewachung der Zollbeamten gestellt.

— ( E i n e  S c v r e i b e r s t e l l e )  ist bei der Choleraübecwachungs- 
stelle -n Sckillno zu besetzen.

— ( P f e r d e -  u n d  V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Pferde- 
und Viehmark w aren aufgetrieben 123 Pferde, 94 Stück Rindvieh und 
446 Schweine. Rinder wurden mit 22—24 Mk. für bessere und mit 15 
bis 18 Mk. für geringere Q u a litä t bezahlt, Schweine mit 33—36 Mk. 
für bessere und 30—32 Mk. für geringere Q u a litä t, alles pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. Der Verkehr w ar bei dem nicht günstigen W etter schwach.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurde eine 
Person genommen.

— ( G e f u n d e n )  eine Bauzeichnung im F lu r  des Rathhauses. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 2,46 M eter ü b e r  Null. 
Testern w ar der S ignalball aufgezogen worden, das Steigen des Wassers 
ist heute aber vorläufig wieder zum Stillstand gekommen.

Bei W a r s c h a u  bei.ug der Wafferstand der Weichsel heute 2,13 
M eter.

Podgorz, 4. J u l i .  (Verschiedenes.) Verhaftet w urden gestern durch 
den Gendarm R. acht Flößer, die ohne E rlaubniß  die T raft in der Nähe 
von Rudak verlassen hatten. S ie  w urden der königl. S taatsanw altschaft 
in  Thorn zugeführt. — U nter den Schulkindern in Czernewitz herrschen 
die M asern. Von 46 Schülern liegen 12 krank darnieder. — Die zu 
gestern anberaumte Generalversammlung der Freiwilligen Feuerw ehr 
w ar so schwach besucht, daß sie auf heule vertagt werden mußte. — D as 
O rtssta tu t über die Errichtung einer städtischen Feuerw ehr kommt jetzt 
zur Veröffentlichung. — E in  HolzLermin fand gestern im B ureau  der 
königl. Oberförsterei zu Schirpitz und heute in F e rra ris  Gasthaus hier- 
selbst statt. D as ausgebotene Holz ist alles verkauft worden und zwar 
zu sehr hohen Preisen. — I n  Czernewitz sind beim Besitzer M . zwei 
Schweine an R othlauf erkrankt und verendet. — Ueberfahren von einem 
Radfahrer wurde auf dem Marktplatze ein Kind des Besitzers C. D as 
Kind kam mir dem Schreck davon, der Radfahrer aber beschädigte sich sein 
Rad so, daß er es forttragen mußte. ____ _______________

— ( O f f e n e  S t e l l e n . )  Bürgermeister in  Oberhausen, Geqalt 
7500 Mk. A ntritt voraussichtlich den 1. Septem ber cr. Bürgermeister 
in Apenrade, Gehalt 3600 Mk. A ntritt den 1. November cr. — D ritter 
Beigeordneter beim Oberbürgermeisteramt in Essen, Gehalt 4500 Mk. bis 
6000 Mk. A ntrittt baldigst. — Sekretär beim M agistrat in K alau N./L., 
Gehalt 900 Mk. A ntritt sofort. — Sekretär beim M agistrat in R uhrort, 
Gehalt 2400 bis 3000 Mk. A ntritt den 1. J a n u a r  1895. — D irigent 
bei der höheren Mädchenschule in  M arienburg, Gehalt 3300 bis 4500 
Mk. A n tritt den 1. Oktober cr. M eldungen an den M agistrat.

Mannigfaltiges.
( L e n b a c h ' s c h e r  B t l d e r p r o z e ß . )  Wegen der an 

dem Maler Lenbach in München begangenen umfangreichen 
Btlderdiebstähle wurden die Angeklagten und zwar Wagner zu 
1*/, Jahren Gefängniß und 3 Jahren Ehrverlust, Zankel zu 
2*/,, Bubenicek und Deininger zu Jahren Zuchthaus sowie 
zu je 5 Jahren Ehrverlust verurlheilt. Gegen eine Anzahl 
von Kunsthändlern, welche die Bilder von den Angeklagten zu 
lächerlich billigen Preisen kauften, wird wahrscheinlich noch be­
sonders vorgegangen werden.

( D i e b e i d e n f r a n z ö s i s c h e n O f f t z i e r e D e g o n y  
u n d  D e l g u e y ) ,  die bisher in der Festung Glatz internirt 
gewesen, sind am Dienstag in P ar is  eingetroffen. S ie  be­
richtigen das verbreitete Märchen von einem festlichen Geleite, 
das ihnen die Glotzer Bevölkerung veranstaltet hätte. Ueber 
den Aufenthalt in Glatz, General Buchholz und die Glatzer 
Offiziere, sprechen sie mit warmer Dankbarkeit, dagegen haben 
sie die vier Monate Untersuchungshaft in Moabit nicht verwunden.

( P o l n i s c h e  E m i g r a n t e n ) ,  etwa fünfzig Personen, 
Männer, Frauen und Kinder, passirten Dienstag auf der Rück­
kehr von Brasilien in ihre Heimath Lipto an der polnisch­
russischen Grenze Berlin. D ie Leute, die in der Umgegend von 
Rio de Janeiro auf den Plantagen gearbeitet hatten, haben die 
Rückreise angetreten, well der Verdienst kein lohnender war und 
die klimatischen Verhältnisse ihnen nicht zusagten.

( F a b r i k b r a n d . )  S e it  Montag nachmittags 2 Uhr 
brennt in Düsseldorf die Schulte'sche Papierfabrik. Ein zwei- 
spänniger Wagen fuhr, da die Pferde scheuten, in das Publikum, 
wobei zahlreiche Verletzungen vorkamen.

( U n g l ü c k . )  Wie dem ungarischen Blatte „Nemzeti Ujsag" 
aus Nyregyhaka gemeldet wird, stürzte bet der Ortschaft Mid 
eine große Fähre über die Theiß, auf welcher sich gegen 200  
Personen befanden, um. Viele Personen find ertrunken; die 
genaue Ziffer der Verunglückten ist noch nicht bekannt.

( E i n  R t e s e n a u s s t a n d )  droht im englischen Schneider- 
gewerbe auszubrechen. Der Generalsekretär des internationalen 
Gewerkoereins der Schneider und Presser, LewiS Lyons, erklärte 
gestern, es möchte eine halbe M illion Menschen beider Ge­
schlechter sich an dem Streike betheiligen. Der Hauptzweck sei, 
die Arbeitszeit einheitlich zu regeln. D ie Vorbereitungen zum 
sozialen Kampfe wären schon geraume Zeit hindurch getroffen 
worden. Jetzt scheine der Augenblick günstig, zum Angriff vor­
zugehen. Auch die jüdischen Schneider seien jetzt ganz anders 
organisirt, wie früher. Man werde sich dessen bald versehen.

(A n  d e r  B e r l i n e r  P r o d u k t e n b ö r s e )  lagen am 
Freitag, wie da« „B . T." meldet, Proben von La Plata- 
W e i z e n  und R o g g e n  vor, der in A r g e n t i n i e n  von 
der dort gegründeten russisch - jüdischen Auswandererkolonte ge- 
emlet worden sein soll. Es wäre doch gut, diese Proben dem 
deutschen Museum für Völkerkunde zu übergeben, das bis jetzt 
noch keine Proben jüdischer Gewerbsthätigkeit besitzt.

( D e r  ä l t e s t e  B e a m t e  R u ß l a n d s ) ,  wohl der 
ganzen W elt, ist der Geheimrath Gennadi Wladimirowitsch 
Grude« in Moskau, Stadtverordneter und Landschafisdeputirter. 
Geistig und körperlich erfreut sich der 98 Jahre alte Herr noch 
großer Frische. Er feiert in einigen Tagen sein 80 jährige- 
Amtsjubiläum. Als Vorsitzender mehrerer Wohlthätigkeiisanstalten 
entfaltet der Jubilar eine große Thätigkeit._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hingesandt.
Die jetzt stattfindenden sonntäglichen Promenaden-Konzert«, die w ir 

der Liebenswürdigkeit des H errn  Kommandanten zu danken haben, sollen 
ständig auf dem Altstädtischen Markte abgehalten werden. Dadurch 
wird der Altstadt gegenüber der Neustadt ein großer Vorzug zutheil, der 
sich sogar für die Hausbesitzer der Neustadt beim V erm uthen »on 
W ohnungen fühlbar macht. Emsender erlaubt sich daher die Bitte aus- 
zusprechen, daß die Promenaden-Konzerte zwischen der A lt. und Neustadt 
wechseln möchten. ü

(W ir glauben, auf der Altstadt wird m an der Ansicht sein, daß 
auch die Neustadt einen großen Vorzug genießt durch die vielen 
M ilitär-Konzerte, die dort vor der K om m andantur stattfinden.
______ _____ _ _______________  Anm. d. Red.)

Mriefkaster»
H errn Z., P . Senden S ie  u n s  einen kurzen A uszu^.__________

Neueste Nachrichten.
Kiels 4. Ju li. Der Geschaderaviso „Wacht" kollidirte heute 

auf der See mit dem Panzerschiff „Deutschland" und wurde am 
Rennsteven beschädigt. D as Schiff kehrte hierher ins Trocken­
dock zurück.

P r a g , 4. J u li. Der fünfzehnjährige Zuckerbäckerlehrling 
Seem ann wurde wegen Hochverraths zu drei Jahren Gefängniß 
verurlheilt.

Bukarest, 5. Ju li. Der im Bau begriffene Ausstellungs- 
pavtllon in dem öffentlichen CeSmegier-Garten ist eingestürzt. 
28 Arbeiter wurden verschüttet; 18 derselben wurden verwundet, 
davon 4  schwer.

Trieft, 5. J u li. Nach einer Meldung des „Picolo" aus 
Pisa wurde gestern der Direktor der Trannsay-Gesellschaft in 
der gleichen Stunde, zu der das Leichenbegängniß B andis statt­
fand, durch einen Dolchstich getödtet. M an vermuthet ein 
anarchistisches Verbrechen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn.
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Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau kurz . . . . . . .
Preußische 3 "/«> K o n s o ls ................................
Preußische 3*/, o/§ K o n s o l s ...........................
Preußische 4 K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/s V o .......................
Polnische L iq u id a tiv n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/<,..................
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i ....................................
O ktobber...........................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J u l i ...............................................................
S e p te m b e r ......................................................
O k to b e r .................. .... ....................................

R ü b ö l :  J u l i ......................................................
O k to b e r ...........................................................

S p i r i t u s : ............................................. ....  . .
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ............................................. ....

J u l i ......................................... ......................
S e p te m b e r ......................................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 pEt.

B e rl in , 5. J u l i .  (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 331 Rinder (50 österreichische), 
6521 Schweine, dabei 131 Bakonier, 1818 Kälber, 2206 Hammel. — 
I n  Rindern wurde n u r reichlich die Hälfte, der Hauptsache nach geringe 
W aare, bei langsamem Geschäft abgesetzt. — Der Schweinemarkt verlief 
gedrückt und schleppend, wird aber ziemlich geräumt, schwere W aare w ar 
sehr schwer verkäuflich. 1. 48, ausgesuchte Posten darüber, 2. 46—47, 
3. 40—45 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. T ara. Bakonier ohne Umsatz. 
— Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 1. 53—58, ausgesuchte W aare 
darüber, 2. 43—52, 3. 38—42 P f. per 1 Pfd. Fleischgewickt. — Am 
Hammelmarkt fand n u r geringer Umsatz zu unveränderten Preisen statt.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c hs e l .
Thorn den 3. J u l i .

Eingegangen für A. Karpf u. In g w e r durch Kurnik 1 T raft 2624 
kieferne Balken, M auerlatten , Timbcr; für B oas u. M ertens durch S a - 
lewski 4 Traften 2935 Kiefern-Rundholz; für K. Helberg u. Co. durch 
Globerm ann 6 Traften 2171 Kiefern-Rundholz, 5062 kieferne Balken, 
M auerlatten , Timber, 1411 kieferne S tangen , 4500 kieferne einfache 
Schwellen, 9 eichene P lancons, 6 Eicken-Kantholz, 406 eichene einfache 
und doppelte Schwellen, 1476 Rundelsen; für C. Stoltz, I .  Wegener, 
Ch. Lerner durch Merski 6 Traften, für Stoltz 3592 Rundelsen, für 
I .  Wegener 1704 Rundelsen, 17 Nundeschen, 15 Rundrüstern, für 
Ch. Lerner 34 kieferne Balken, M auerlatten , Timber, 1424 Rundeschen; 
für M . S teinberg, A. Goldhaber, I .  Halpern, I .  S . Wolowelski durch 
Aronowicz 8 Traften, für M . Steinberg 710 Kiefern-Rundholz, 3096 
kieferne Balken, M aucrlatten , Timber, 218 kieferne S tangen , 12260 
kieferne einsacke und doppelte Schwellen, 922 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, 4360 Rundelsen, für A. Goldhaber 181 kieferne 
Balken, M auerlatten , Timber, 34 kieferne S tangen , 115 kieferne einfache 
Schwellen, 1600 Rundelsen, für I .  Halpern 256 kieferne Balken, M auer- 
tatten, Timber, 140 eichene P lancons, für S . Wolowelski 64 elchene 
P lancons, 6 Eicken-Kantholz, 277 eichene Rundschwellen, 2471 eichene 
einfache und doppelte Schwellen; für S .  D on durch Salervski 2 Traften 
948 Kiefern-Rundholz, 3 kieferne Bslken, M auerlatten , Timber, 22 kie- 
serne einfache und doppelte Schwellen, 4 eichene P lancons, 74 eichene 
einfache und doppelte Schwellen, 10 Rundelsen; für M erus u. Teter 
durch W eyl 1 T raft 500 Kiefern-Rundholz.

K ö n i g s b e r g .  4. J u l i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne F aß  unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 53,00 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 5. J u l i  1894.

W e r t e r :  regnerisch.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  flau. 129/30 Pfd. hell 130 Mk., 131/33 Pfd. hell 131/32 Mk., 
128/29 Pfd. bunt 128 Mk.

R o g g e n  flau, 119 Pfd. 110 Mk.. 120/22 Pfd. 111/12 Mk.
G e r s te  flau, B rauw aare 122/28 Mk.
E r b s e n  F utterw aare 101/3 Mk.
H a f e r  inländischer 124/30 Mk._________________________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag  den 6. J u l i  1694.

Evangl.-luth. Kirche in Mocker:
Abends 7 U hr: Herr Pastor ZSllsr aus B reslau .________

F r e i t a g  am 6. J u l i .
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 47 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 21 M inuten .



Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in  E rinnerung , 

daß die städtische Sparkasse Gelder auf 
Wechsel gegen 5 "/<) Zinsen ausseiht. 

Thorn den 2. J u l i  1894.
Der Magistrat.

Wasserleitung.
Die W asserleitung wird behufs A us­

führung von Arbeiten im Wasserwerk von 
heute, Donnerstag den 5. d. M . abends 10 
Uhr bis morgen früh 6 Uhr gesperrt werden.

M a n  achte beim Wiederanlafsen des 
Wassers aus die Auslaufhähne.

Thorn den 5. J u l i  1894.
_______Der Magistrat._______

I n  öffentlicher Ausschreibung soll die 
E rbauung eines Abortgebäudes für die 
W erkstattsanlagen auf Bahnhof Osterode 
vergeben werden. Die Bedingungen können 
während der Dienststunden in unserem 
B ureau  eingesehen, auch gegen kostenfreie 
Einsendung von 3 M ark von u n s  bezogen 
werden Verdingrrngstermirr den >8. 
Juli l894 vormittags ll Uhr. Zu- 
schlagssrist drei Wochen.

Thorn. Königliches Eisenbahn- 
___________Betriebsamt.__________

B e k a n n tm a c h u n g .
Am 10., I I . ,  13. und 13. d. M ts. 

von 8" V. bis 2° A. finden in dem 
G elände zwischen F o rt VI —  alte 
W arschauer S tra ß e  einerseits und 
Stewken-Kuchnia andererseits—  Schieß­
übungen m it scharfen P a tro n en  statt.

D as betreffende Gelände ist durch 
Posten abgesperrt, vor dem Betreten 
desselben wird noch besonders gewarnt.

T ho rn , im J u l i  1894.
Infanterie-Regiment von Borcke 

(4. Pommersches) Nr. 21.

H i l M k m f  im W ege der M i n i W n .
D a s  gesummte in den demnächst auf dem Gelände des Thorner Schieß­

platzes und zwar in den bisherigen Ja g e n  116, 117, >18, 119 der Neu 
G rab iaer Forst, B elauf Dziwak, zu führenden Kahlschlügen entfallende Kiefern- 
Knüppelholz, welches sich zu Grubenholz eignet und aus ca. 2000  
R m . zu veranschlagen ist, soll in einem Lose im Wege des schriftlichen Aus- 
gebotS verkauft werden.

D ie Schläge sind vom H auptbahnhof Thorn bezw. der Weichsel ca. 6 
Kilometer entfernt.

D er Förster v o n C h r z a n o w s k i  zu Lugau bei P od go r; w ird aus 
Wunsch die Bestände vorzeigen.

D ie A ufarbeitung der Holzes erfolgt aus Rechnung und nach den V or­
schriften der Forstverw altung.

D ie übrigen Verkaussbedingungen sind im Geschäftszimmer des u n te r­
zeichneten O berförsters einzusehen, können auch abschriftlich von dort bezogen 
werden.

Die Gebote sind für 1 Rm . Kiefern - Grubenholz abzugeben, müssen mit 
der Aufschrift „SubmissionS-Offerte auf Kiefern-Grubenholz" versehen und ver­
siegelt sein, auch die ausdrückliche E rklärung enthalten, daß Käufer die Ver- 
kaüssbedingungen a ls  rechtsverbindlich für sich anerkennt. Z u r  Eröffnung der 
eingegangenen Offerten im Beisein der etwa erschienenen B ieter steht aus

U . x t . ,  den S. Ä l i  1  Uhr
im hiesigen Geschäftszimmer Termin an.

S c h i r p i t z  den 4. J u l i  1894.
Der Königliche Oberförster.

k i L l l o l o r t v -
kalmk I-.Nei'i'mann L Lo.,

K e r l in .  Neue Prom enade 5, 
empfiehlt ihre P ian in o s in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
S tim m ung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen B aar oder 
R aten von 15 Mk. monatlich an. P reis- 
verzeichniß franko.

Hochfeines
v!iven-8peiseöl

sowie
AM-Essig-Essenz^WU

zu Speise- und Konserven-Essig 
empfehlen

llnäers L Lo.,
Breitestratze 46 — Brückenstrahe 18.

Essig aus Essig-Essenz verdirbt nicht und
ist frei von Essig-Aalen.______________

2. Etage, vermiethet
f . 8teptian6 Zimmer,

M ! > t lW r » M ls i l l l i ! l I .
Artikel zur Wäsche.

T a l s l e i f - .................. per Pfd. 18 P f.
d t» .  p r i m a  „ 2 0  „
d ta .  „ 22 „

G r a n ie n b g .  K e r n s e l f e  „ 25 „
P r i m a  F a ß s e ife  „ 1 8  „
K - d a ...........................  „ 5 „
R e i s f t r a h l r n  - S t ä r k »  „ 28 „
M a ik «  D o p p r ts ti irk r»  C r e m e - S tä r k e ,  
G la n z s tä rk e ,  S e i f e n p n l v e r ,  K ie ich sa k a  

u n k  S o r a r  e tc .
empfiehlt § 0 8 k p K  K U c h S t ,

Altstadt. Markt 16.

1. kiesenckal-Thorn,
H e M g e g r is ts tr .  12» Ecke CoppernikuZstr.
willigste Lrzllgsqiieüe für M an u fak tu r-M arren .

Besonders empfehle: Kleiderstoffe in
Wolle und Halbwolle, schwarze Cackemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, S tro h ­
säcke, Bettdecken, G ardinen, Handtücher, 
Tischtücher, Hemdentuche, D ow las, schles. 
Leinwand, Schürzenzeug rc.

T r ik o ta g r r r ,  H e r r e n -  u n d  D a rn e n -  
h e rn d e n  verkaufe im  D e ta i l  zu D n tzen d - 
Preiseu. S ä m m tlic h e  A r b e i t e r - G a r d r -  
ro b e ,  z. B . Zeughosen, Hamb. Lederhosen, 
blaue Jacken, Hemden, Blousen, Zeug- 
j'kets rc., auch für Burschen, zu e n o r m  
b i l l ig e n  Preisen.

Lestes und reellstes E inkaufen, da bei m ir 
nichts vorgeschlagen w ird ; der äußerste und 
billigste V erkaufspreis ist in deutlichen Zahlen 
an jedem Stück angebracht.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen.

M in  blinder Leiermann mit 2 Kindern 
^  sucht eine wirthschaft!. Lebensgefährtin, 
welche etwas H ausgeräth besitzt. Schrift!. 
Adressen erbeten S trobandstr. 24 im Keller.

M Ü l M l l i M  K im m .
Freitag den 6. Ju li cr.

G riß k s E M  - C in m t
von der Kapelle des Jn ft.-R eg ts . v. Borcke 

(4. Pomm.) N r. 21.
Anfang 8 Uhr. Cntree 25 Pf.

Z ur Aufführung kommt: das große
Schlacht - P o tpou rri „E rinnerung  an die 
Kriegsjahre 1870/71" von S s ro .

WM* Bei ungünstiger W itterung findet 
das Concert nicht statt. "W G  
_________ Stabshoboist.

M to m -T h k a tc r  Thor«.
Freitag den 6. Ju li cr.

Gastspiel des Hofschauspielers
I.60N K686MSNN.

Der Hüllenbesttzer.
_______ Schauspiel in 4 Akten.

Freiw illige Feuerwehr Poiigorz.
S - n n t a z  d e n  8 .  J u l i  c r .

im Garten zu Schlüsselmühle

Z o u r m s r t s s t
in alter Weise.

AM" E u t r e e  SS P  f. -Mg
Der Vorstand.

» v i L !
Gestnirurrgsgenoffen Freitag  Abend

Lä. Xotinerl.

l l .  U l l l j K - I t lü lM .
per Stück 10 P f., 12 Stück 1 M ., 

empfiehlt
Altstädt. M arkt 16.

l'el'«>8i>i'tzel>ium1llim
«!r. K5.

eröffnet « i t  dem heutigen Tage einen großen
S o r r m r u w  S v v l l K - I b o r » ,  M o l l o - S a L a r

S a i s s t t  ^ t t s v e r k t t u l '

l'eril8l>itzt;liiul8«lllu88 
«r. 85.

und empfiehlt als hervorragend b illig :
1 Posten Kleiderstoffe reine Wolle und Leige in großem Farbensortiment sonst 1,75 jetzt 1 ,00  Mk. pro M eter.
1 Posten Kleiderstoffe Vigoureur noppS reine W olle in schönsten M elangen sonst 1,80 jetzt 1 ,0 0  Mk. pro Meter. 
1 Posten Kleiderstoffe A rm u rs reine W olle haltbares und farbechtes Gewebe in wundervollen Farben sonst 2 ,10  

jetzt 1,50 Mk. pro M eter.
Walchstoffe a ls C r e p o n ,  B a t i s t ,  C a c h e m i r i e n n e s  in nur guten Qualitäten von 0 ,6 0  an pro Meter.

Mein großes Lager V » n ,« n e v i» k s « t» « i i  nur diesjährige Fa?ons als k s l v r t n v n ,  D L p s « ,  8 t » « t » m n » t « I  ii»  u n « t
wird, um damit zu räumen, zu sehr billigen Preisen ausverkauft.

Auf das AstÜtk fÜk AnftkffgNvg tlkgNNltk ffostllvlk k lau b t sich die Firm a ganz besonders aufmerksam zu machen.

Irauorkloiclor vollen auf Wunseli innorkalb 8 81unllon angokorligl.
llkf Verkauf stnäkt nuf ru ateeng fegten Nceigen stall. vef fegte Venkaufgpi'eig ist auf jeüem Hl-türel in lieullieliön lablsn siektbai'.

M it dem 1. d. M . ist auf der Strecke 
Berlin-Posen-Thorn-Alexandrowo ein neuer 
Scklafwagenverkehr hergestellt worden, und 
zwar in  der Richtung nach Alexandrowo 
im Schnellzuge 51^61 (aus B erlin , F ried ­
richstraße lO "  abends), zurück im Schnell­
zuge 62/52 (aus Alexandrowo abends). 
Der W agen wird in Thorn auf der H in­
fahrt vonl Zuge 51 in den Zug 61, auf 
der Rückfahrt vom Zuge 62 in den Zug 52 
umgesetzt.

Der P re is  der Zu-chlagskarte für Be­
nutzung des Schlafw agens beträgt 10 Mk. 
für die 1. Klasse und 6,5 Mk. für die 2. 
Klasse. Vorverkauf der K arten findet statt 
in  B erlin  bei der Fahrkarten-Ausgabestelle 
Bahnhof Friedrichstraße, sowie im in ter­
nationalen Reisebureau U nter den Linden 
69, in  Alexandrowo bei der Fahrkarten- 
Ausgabestelle. Der Verkauf am W agen 
erfolgt durch den W ärter.

A ußer dem Schlafwagen wird in den 
vorgenannten Zügen von demselben Tage 
ab ein W agen 1./2. Klaffe zwischen B erlin  
und Alexandrowo durchgeführt.

B r o m b e r g  den 3. J u l i  1894.
Königl. Eisenbahn-Direktion.

Orffkull. V erh eizet»«-.
Die erübrigten

Gerüsthölzer, Geschrällkbohleil u. 
Geriithe

vom N eubau der hiesigen Jnfant.-K aserne, 
darunter

3 Saug- und Druckpumpen 
(Feuerspritzen) mit Messing- 
cylinder». 2 eiserne Hub­
pumpen. 3 Winden mitStahl- 
drahtseilen 

werden
Sonnabend den 7. Ju li cr.

vorm ittags 8 Uhr
öffentlich an den Meistbietenden an O rt 
und Stelle versteigert.

Die Bauleitung.
Line gut möblirls Wolmung

von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr b illig  zu 
verm. Brombergervorstadl Käsernenstraße 9.

F M i« tii-V ttk a « s .
D as gesammte in den demnächst 

auf dem Gelände des Thorner Schieß 
Platzes und zwar in den bisherigen 
Jagen 116 , 117 , 118 , 119 der Neu- 
Grabia'er Forst, Belauf Dziwak, zu 
führenden Kahlschlügen entfallende 
Kiefern-Reisig, welches sich zu Fa­
schinen eignet, soll am

Montag den 9. Ju li 1894
nachmittags 3 Uhr

im hiesigen Geschäftszimmer öffentlich 
meistbietend verkauft werden.

Die Bedingungen können hier ein­
gesehen, auch abschriftlich bezogen 
werden.

D ie Bestände, welche der Förster 
v o n  C h rz a n o m s k i  zu Lugau bei 
Podgorz auf Wunsch vorzeigt, ent­
halten etwa 76 ka S tangenhölzer von 
dunchsch. 40  Ja h re n  und 24 da 
Schonungen.

S c h ir p i tz ,  4. J u l i  1894.
Der Königliche Oberförster.

Oeffentliche Z liM M ls te ig k ru iig .
Montag den 9. Ju li  d. J s .

Vormittags 10 Uhr
werde ich bei dem Agenten Hugo lUatliiae 
hierselbst,Bromberger Vorstadt Mellienstr. 72,

einen Petroleum-Motor und 
eine Schrotmühle mit Zu­
behör

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Der Verkauf findet bestimmt statt.
Thorn den 4. J u l i  1894.

« » r t e l t ,  Gerichtsvollzieher. 
^ i n  möbl. Zimmer und Kab. unw eit der 
^  Post zu verm. M arienstraße 7, 1. 
^ > ie  bisher von H errn P fa rre r  K e l l e r  
^  innegehabte möbl. Wohnung Brücken- 
straße 36 1 ist von sofort zu vermiethen. 
W ohn. zu vermischen Brückenftraße Nr. 22.

16. Luxus-Pserdemarkt-
L o t t v r i o

H a u p ts e w in n e :
1 Landauer . . . mit 4 Pferden
1 Kutschir - Phaöton mit 4 Pferden 3
1 Halbwagen . . mit 2 Pferden
1 Jagdw agen  . . mit 2 Pferden rr
1 Halbwagen . . mit 2 Pferden

1. 1 Selbstfahrer . . m it 2 Pferden
1 Eoupee . . . . mit 1 Pferde Z
1 Parkw agen . . mit 2 P onies 2.Ziehung aw 27. Septem ber l W .

I M  llMiiM -  M M  Arli. ^  ,
Lose L 1 M«rk, auf 10 Lose 1 Fr°,l«S. ^  Reit- oder W agenpferd- 

P o rto  und Gewinnliste 20 P f. empfiehlt 2  » r ^  r. ^  S um m a 
und versendet auch gegen Briefmarken b komplett bespannte E qu .pa .en

2 P a a r  Paßpferde 
8 gesattelte und gezäumte Reitpferde

Lsrl lielnirs.
N v r I I i »  W .  « o v a l )

Unter cien !_inl!en 3.

mit
106 Reit- und W a-enpferden.

Außerdem:
5 goldene Kaiser Friedrich-Medaillen L 100 M. 

50 goldene Drei-Kaiser-Medaillen „ 20 M. 
1000 silberne Kaiser Friedrich-Medaillen „ 5 M.
752 Luxus- und Gebrauchgegenstände.

billigsten kauft man
dir nrilksten

L p v t v »
in den verschiedensten M ustern bei
1. Z k ü n k e ,  Gerechtestr.

Tapete»»- und Farbengrosthandlung. 
Nimtsrksrlen überslltiin franvo.

7
Otto lasrolilte

„SLDck«r-i!M s«ililerLL
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, B a u ­
unternehm ern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von M aler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

S p e r ia l is t  f ü r  D ecken- u n d  K ch ttb e r-  
rria leve ie rr.

2 Zimmer
sofort zu verm. 1. Lellnee, Gerechtestr. 96. 
H Stuben. Küche, Speisekammer, Keller 
O  und Bodenkammer S trobandstraße 4 
2 Treppen vom 1. Oktober zu vermiethen.

E s e l  8oku!1r.

Ludwigsruh bei Argenau
hat

flilleMen-Maaren null Wlullen.
per Schock mit 5 P f., abzugeben._______

N ur durch

erzielt m an den Wohlgeschmack, welcher 
dem Kaffee in Wien und Karlsbad einen 

Weltruf erworben hat.
1 0 0 0  K la rs t  demjenigen, der nachweist, 
daß sich im Sultankaffee Oichorien oder 

andere Surrogate befinden.
M ss -  V- P fund  50 P f. -M G  

In  Thorn allein n u r  zu haben bei 
Drogenhandlung.

p

i r iN M - d K  kreuff. mass. Eisenb. 
l a n m v » ,  groß. Ton, v. 375 Mk. 
franko Probe liefert

Fabrik öerlin  8VV.,
_____ Putlkanimerstraße 12.

i L i n e  M itte> m o h » » u n g , 2 Treppen hoch, 
^  hat zu vermiethen Ww. v. kobleklc».

Ein gut möbl. Zimmer
von sofort zu verm. Araberstr. 14, I.

N» « . .

sind zu haben.
<1. V a in l » r « ,v 8 l r i ,  Buchdruckerei, 

T h o r n .

Ein ordentliches Answartembchen
wird sofort gesucht Katharine«str. 3» 1.

I e«g> . W n W d
in der Expedition dieser Zeitung._____

I n  O t t l o t s c h i n
oder Umgegend wird von einem jungen 
M an n  für mehrere Wochen ein einfaches 
Zimmer mit Beköstigung gewünscht. Gest. 
Offerten mit P reisangabe un ter VV. 8. an 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.
Äll^kkkl N " ^ ^ h en  Culm. Chaussee
terhause unten.

Z u  erfragen im Hin-

IL in e  W o h n u n g  zu vermiethen bei 
^  korotzarlil, Fleischermstr., Schillerstr. 14.
^ ^ e i t r s t r a ß e  4 3  sine^ Treppe sind per
— . .  J u l i  zwei möbl. Zimmer, m it auch
ohne Burschengelaß, zu vermiethen.______
M in e  W ohnung Gerberstraße N r. 23 im 
^  H interhaule zu verm. X. Zokliebenvf.
M  n  möbl. Vord.-Zimmer mit auch ohne 
^  Pens. v. sof. z. verm. S trobandstr. 15 ,2T r.
^ ^ ö b s t^ W o h n u a ^  m. Äurs^chg. Bachestr. 12. 

sofort z. verm. Z u erfr. S trobandstr. 13, 1 Tr.

Ein großer Laden
mit zwei Schaufenstern, der sich zum Kurz- 
u. W ollwaaren- oder Konfektionsgeschäft vor- 
üzglich eignet, ist v. 1. Oktober d. I .  z. v. 
_____ lie lk v , Coppernikusstraße 22.
^ i n  gut möblirtes Vorderzimmer, m it auch

Druck und Verlag von E. D ombrow-ki  in Lhorn.

achestraße N r. 14 ist ein Pferdestall 
für 2 Pferde zu verm. 8obütrv. 

Mine Scheune zu vermiethen oder zu
^  verkaufen._____ IZItm ann-K ch-nsee.

Hierzu Lotterie-Gewinnliste.


